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Gelebte Nachhaltigkeit
Vom Oberstufen-Projektkurs zum Nachhaltigkeitszentrum in 
Billerbeck

Die Anne-Frank-Gesamtschule in der Kleinstadt Billerbeck wird von 
der Idee getragen, die großen politischen Themen wie Nachhaltig-
keit in die konkrete Lebenswelt der Schüler*innen zu übersetzen. Sie 
bringen sich in die Lokalpolitik ein und gestalten ihren Lebensort mit. 
Dies kann und soll mit vielen Partnern gelingen.

OLIVER WISCHERHOFF, TORSTEN HABBEL

Boghdan geht auf den Lehrer 
zu: "Ich war leider krank, aber in 

der nächsten Woche komme ich 
nach der Schule und hole meinen 
Beitrag nach.“ Auf Nachfrage des 
verdutzten Lehrers, warum Bogh-
dan freiwillig komme, erläutert 
seine Mitschülerin Lilly: „In der Fuß-
gängerzone von Billerbeck möch-
ten wir die Bürger*innen unserer 
Stadt über Nachhaltigkeit infor-
mieren. Wir fragen nach, nehmen 
Anregungen auf und integrieren 
sie in unsere Ausstellung. So moti-
vieren wir uns und andere zum 
nachhaltigen Handeln. Denn: es 
geht um unser Leben und unsere 
Zukunft.“

Nachhaltigkeit als Thema für 
die Kleinstadt Billerbeck
Als Leuchtturmprojekt entwickelt 
sich seit zwei Jahren das Thema 
„Nachhaltigkeit“, denn – wie Lilly 
sagt – „es geht um unser Leben 
und unsere Zukunft“. 

Es fing klein an. Vor zwei Jahren 
beschließt die Anne-Frank-Ge-
samtschule, verstärkt Projektkurse 
in der Q1 anzubieten. 15 Schü-
ler*innen melden und verpflich-
ten sich, ein Jahr lang gemein-
sam zum Thema Nachhaltigkeit 
zu arbeiten. Der Projektkurs wird 
in die schuleigenen Rhythmen 
und Aktionen eingebettet. Dazu 
gehört die immer zu Beginn des 
Schuljahres stattfindende Projekt-
woche. In dieser Woche koope-
riert die gymnasiale Oberstufe 
seit 15 Jahren mit dem Institut für 
Geoinformatik der Universität 
Münster, kurz „ifgi“. Jedes Jahr 
werden gemeinsam neue The-
men gefunden, an denen Schü-
ler*innen mit Studierenden for-
schen. Abschließend präsentie-
ren sie ihre Ergebnisse der 
Öffentlichkeit. 2022 lautete das 
Motto: „Wir errichten ein Pop-- 
Up-Nachhaltigkeitszentrum“.    

Dr. Torsten Habbel 
Schulleiter
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Oliver Wischerhoff
Lehrer
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basiert – ein unverzichtbarer Schritt 
auf dem Weg zu einer toleranten 
Zukunft. 

nehmenden nicht nur eine histo-
rische Exkursion, sondern auch 
eine Gelegenheit zur Reflexion 
über die Bedeutung von Toleranz, 
Respekt und Menschlichkeit. Die 
Schülerinnen und Schüler kehrten 
von ihrer Reise mit einem erwei-
terten Verständnis von Geschichte 
und einem festen Vorsatz zurück, 
sich aktiv für eine Welt einzusetzen, 
in der sich die Schrecken von 
Buchenwald niemals wiederholen 
werden.

Wichtiger denn je …
Die Erinnerungskulturarbeit wie an 
der Herbert-Grillo-Gesamtschule 
trägt sicherlich maßgeblich zur 
Schaffung einer Schulgemein-
schaft bei, in der sich alle sicher 
und unterstützt fühlen können. 
Durch die Auseinandersetzung mit 
der Vergangenheit wird eine 
Grundlage für eine Gesellschaft 
geschaffen, die auf den Prinzipien 
von Gleichheit und Gerechtigkeit 

zeit.zeugt.stadt   
Zeitzeug*innen-Pro-
jekt zur deutsch-tür-
kischen Duisburg-Geschichte

 https://www.duisburg.de/
microsites/bildungsregion_
duisburg/projekte/zeit.zeugt.
stadt.php

Zeitzeugin Eva Weyl 
besucht die H.-Grillo 
Gesamtschule

 https://www.youtube.com/
watch?v=Ctlyk7taPZMstadt.
php

Eva Weyl zu 

Besuch an der 

Herbert-Grillo- 

Gesamtschule
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von Billerbeck als Smart City. 
Schnell kommen Bürger*innen mit 
eigenen Projektideen, die die 
Schüler*innen zu Präsentationen 
umarbeiten. Ein neues Politikfor-
mat entsteht: Beim Polit-Talk im 
Nachhaltigkeitszentrum diskutie-
ren die Ratsfraktionen Billerbecks 
mit Schüler*innen und Bür-
ger*innen über Maßnahmen 
gegen Lebensmittelverschwen-
dung. Daraufhin meldet sich die 
FH Münster und kooperiert mit 
den Schüler*innen und mit der 
Stadt: Waagen werden in der 
Schulmensa aufgestellt, die die 
zurückgegebenen Mahlzeiten 
und Reste wiegen. Verschwen-
dung wird transparent und dieses 
Wissen führt zu einer 30%igen 
Reduzierung weggeworfener Le- 
bensmittel. Nachhaltigkeit wird 
vor Ort konkret!

Der Rat der Stadt erkennt 
das Potential
Die Schüler*innen nehmen in der 
Projektkurszeit vielfältige Rollen 
ein: Sie handeln wie Wissenschaft-
ler, Forscher, Journalisten, Infor-
matiker, Geografen, Handwerker, 
Gestalter, Guides, bei all dem sind 
sie mit ganzem Herzen dabei, 
erleben sich als selbstwirksam 
und finden Gehör bei den Bür-
ger*innen und Politiker*innen des 
Ortes. – Mit großer Wirkung: nach 
einem halben Jahr integriert der 
Rat der Stadt Billerbeck die Idee 

der Nachhaltigkeit in sein Klima-
schutzkonzept und beschließt, ein 
Nachhaltigkeitszentrum in der Bil-
lerbecker Fußgängerzone als 
Dauereinrichtung zu fördern! Die 
Stadt stellt ihre Klimaschutzmana-
gerin dem Zentrum an die Seite 
und unterstützt somit die Idee 
materiell und personell.

Verein „Nachhaltigkeits-
zentrum Billerbeck e.V.“
Der Projektkurs erlebt einen qua-
litativen Sprung und wird Bestand-
teil der Ortsentwicklung. Ein 

Die Schülerinnen 

Tessa Bleister 

und Johanna 

Kratz (Q1) vor 

dem Ladenlokal 

des Nachhaltig-

keitszentrums in 

Billerbeck. 

Foto: Oliver  
Wischerhoff
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Das ifgi begleitet unsere Schü-
ler*innen dabei, anhand von 
Exponaten und Produkten kon-
krete Ideen der Nachhaltigkeit 
vor Ort in Billerbeck zu zeigen. 

Beispiele: 

 � Programmierung eines 
Dashboards, das im Internet 
abrufbar ist und – wie beim 
Armaturenbrett eines Autos 
– den Stand verschiedener 
Projekte grafisch darstellt. Da-
für installieren Schüler*innen 
an vier verschiedenen Orten 
der Stadt eigens entwickelte 
Sensorboxen, die Klimadaten 
messen und kontinuierlich an 
das Board senden. 

 � Nachhaltigkeitsthemen 
werden im Nachhaltigkeits-
zentrum auf Bildschirmen, im 
Internet oder auf dem Handy 
interaktiv präsentiert: Wo gibt 
es an Nachhaltigkeit orien-
tierte Einrichtungen in Biller-
beck? Wo sind freie Ladeplät-
ze für E-Autos in Billerbeck? 

 � Über Kartensysteme können 
Nutzer*innen über solarener-
giefähige Hausdächer 
recherchieren. 

 � Eine internetgestützte Karte 
zeigt über die App „mund-
raub.org“ öffentlich nutzbare 
Obstbäume der Stadt Biller-
beck. Gemeinsam mit einem 
ortsansässigen Betreiber 
eines Bioladens gestalten die 
Schüler*innen eine App, die 
zu einer informationsreichen 
Kräuterroute durch die Stadt 
einlädt, die man wie eine 
Rallye handybasiert ablaufen 
kann. 

Vision von Billerbeck 
als Smart City
Die Oberstufenschüler*innen prä-
sentieren ihre Ideen zur Nachhal-
tigkeit der Billerbecker Bevölke-
rung zur attraktivsten Zeit, zur 
Marktzeit am Freitagnachmittag. 
Ein halbes Jahr vermitteln sie als 
Guides durch zahlreiche niedrig-
schwellige Zugänge ihre Vision 

AFG-Schülerin 

Celina Beck (Q2) 

sprach mit  

Wissenschafts-

journalist Eckart 

von Hirschhau-

sen auf der  

Bildungsmesse 

Didacta (Köln) 

über praktizierten 

Umweltschutz. 

Foto: WDR Taimas 
Ahangari
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tor das Projekt vorzustellen. Fern-
sehjournalisten reisen nach Biller-
beck und lassen die Schüler*innen 
ihr Nachhaltigkeitszentrum vor-
stellen. All dies strahlt aus und ver-
stärkt das Interesse. Die lokale 
Wirtschaft bindet sich ein. Unter-
nehmen signalisieren ihre Bereit-
schaft, Vorträge, Infoabende, 
Beratungen rund um das Thema 
Nachhaltigkeit durchzuführen. In 
der Schule spricht sich unter Schü-
ler*innen der Projektkurs herum, 
eine zweite Generation setzt die 
Arbeit ihrer älteren Mitschü-
ler*innen fort. Sie verstetigt sich im 
kommenden Schuljahr, wenn die 
Kooperation mit dem Institut für 
Geoinformatik neue Schwer-
punkte setzt. Als außerschulischer 
Lernort liefert das Zentrum auch 
für jüngere Klassen attraktive 
Angebote.
Übrigens: Der eingangs zitierte 
Schüler Boghdan verlässt zwar im 
Sommer mit dem Abitur seine 
Schule – aber für ihn ist klar: 
„Wenn ich nicht mehr im Projekt-
kurs bin, werde ich Mitglied im 
Verein des Nachhaltigkeitszen-
trums!“ 

Ladenlokal wird in der Fußgän-
gerzone gefunden. Der Verein 
„Nachhaltigkeitszentrum Biller-
beck e.V.“ gründet sich, ehren-
amtlich engagierte Bürger*innen 
aus Stadt und Umland werden 
Mitglied und tragen den Verein. 
Der Verein mietet das Ladenlokal 
in der Fußgängerzone und 
betreibt es als Nachhaltigkeitszen-
trum. Er organisiert und betreut 
die Öffnung des Zentrums für 
Besucher*innen, arbeitet an der 
Konzeptionierung der Ausstellung, 
führt Workshops, Vorträge und 
besondere Aktionen durch. An 
der Konzeptionierung des Lokals 
plant und gestaltet der Verein mit 
Schüler*innen über ein Jahr, offizi-
elle Eröffnung des Nachhaltig-
keitszentrums ist der 14.6.2024! Es 
gibt in Deutschland einige ver-
gleichbare Einrichtungen – ein-
zigartig ist die Verschränkung 
ihrer verschiedenen Akteure: Ver-
waltung, Rat, Bürgergesellschaft 
und Schule arbeiten Hand in 
Hand.

Wie geht es weiter?
Das Nachhaltigkeitszentrum er- 
fährt ein erfreuliches mediales 
Interesse. Nach der Lokalpresse 
wird der WDR auf das Projekt auf-
merksam und sendet erste Radio-
beiträge. Schüler*innen werden 
mit ihren Lehrkräften zur didacta 
2024 eingeladen, um mit Dr. Eck-
art von Hirschhausen als Modera-

 Mehr zur Anne-Frank- 
Gesamtschule Havix-
beck-Billerbeck. 
Dr. Torsten Habbel, in:  
ISA II/2021, Seite 14ff

Vorab: Seit 2017 sind alle  
Bildungseinrichtungen in 

Deutschland – und dazu gehören 
hoffentlich und insbesondere 
Schulen – verpflichtet (!), „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“, ori-
entiert an den Global Goals, im 
kompletten Unterrichtsangebot 
aller Jahrgangsstufen zu imple-
mentieren. In NRW existiert seitens 
des Schulministeriums ein Leitfa-
den, der zum Gelingen dieses Pro-
zesses beitragen soll. Liebe 
Leser*innen, sieben Jahre sind ins 
Land gegangen und ich überlasse 
es Ihnen zu beurteilen, inwieweit 
diese Vorgaben, vergleichbar mit 
den curricularen Vorgaben der 
einzelnen Fächer, in der Lern- und 
Lebenswirklichkeit unserer Schulen 
und damit unserer Schüler*innen 
angekommen sind.

Unsere Umsetzung
Die 4. Aachener Gesamtschule hat 
diese Aufgabe nicht als zusätzlich 
sinnlose, sondern als gewinnbrin-

gende empfunden und wir hatten 
einen großen Vorteil: Es gab 
bereits das Unterrichtsformat „Pro-
jektzeit“, in dem die Schüler*innen 
aller Jahrgangsstufen vier Stunden 
in der Woche nach Vorgabe von 
Oberthemen selbst Schwer-
punktthemen identifizieren, diese 
eigenverantwortlich im Team 
bearbeiten und mit einer Präsen-
tation zumindest vor der Klasse 
abschließen mussten. Was lag 
näher, als ein Thema pro Jahr den 
Global Goals nach Wahl durch 
die Schüler*innen zuzuschreiben? 
Vom Thema her gedacht, nicht 
von Einzelfächern, weil die Heraus-
forderungen des 21. Jahrhunderts 
eben nicht von einem Fach her, 
aus lediglich einer Perspektive zu 
lösen sind.
Diese Themen werden in Aachen 
zeitgleich von vier Jahrgangsstu-
fen erarbeitet; wenn möglich 
auch in klassenübergreifenden 
Kooperationen. In der unterricht-
lichen Umsetzung führt dies dazu, 

 
BnE: sinnvoll und umsetzbar

Martin Spätling
Didaktischer Leiter

BnE in Schule?
Die 4. Aachener Gesamtschule stellt sich den  
Herausforderungen

„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ - wieder ein Projekt mit einer 
Halbwertzeit von 12 Monaten oder sinnvoll, zielführend und einfach 
notwendig? Die Antwort: absolut notwendig und machbar. Der Di-
daktische Leiter beschreibt, wie die Umsetzung an seiner Schule ge-
lingt.

MARTIN SPÄTLING


